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95. Polistes (Polistes) indicus Stolfa, 1934, cf neu. 

Afghanistan, Kabul, 6.-8. 9. 1977, cf, leg. et coli N. Mohr, Köln. 

In der Skulptur ist das Männchen dieser Art Polistes gallicus (L.) (= foederatus 
Kohl) ähnlich, doch ist der Clypeus länger (Breite:Länge = 2.7:4.0; bei P. gallicus: 
Breite: Länge = 2. 5:3.0). 

Der laterale Abschnitt des Pronotums ist stark vertikal gestreift (bei P. gallicus nur 
undeutlich gestreift, die Streifen setzen sich nicht deutlich von der Punktierung ab). 
Das letzte Fühlerglied ist wie bei P. gallicus gestaltet. In der Färbung entspricht das 
Männchen dem Weibchen, das heißt, die Grundfärbung ist rot mit gelben Zeichnungs- 
elementen, darüberhinaus ist jedoch schwarz gefärbt: eine H-förmige Zeichnung auf 
dem Scheitel und ein dreieckiger Fleck auf dem Mesonotum vor dem Schildchen. 
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Abstract 

Paralinomorpha muchei gen. n. et sp. n. is described as new and compared with Linomorpha 
tricolor Malaise, 1947. 


Einleitung 

Bei der Bearbeitung der palaearktischen Apethymus- Arten (Koch 1988) (Tenthredi- 
nidae, Alantinae) fand sich ein Tier, das dieser Gattung vor allem im Flügelgeäder 
ähnelt. Bei seiner Determination gelangt man jedoch mit dem von Malaise (1963) ver- 
faßten Schlüssel zur monotypischen Gattung Linomorpha Malaise, 1947. Obwohl zu 
dieser Gattung in der Morphologie der Antennen, der Mandibeln, der Tarsalklauen 
und des Flügelgeäders die meisten Konvergenzen bestehen, gibt es Merkmale, die die 
Aufstellung einer neuen Gattung rechtfertigen. Auch die entsprechenden taxono- 
misch-faunistischen Arbeiten von Takeuchi (1927) und Togashi (1973) bieten ebenfalls 
keine Anhaltspunkte zum Erkennen dieser Gattung oder Art. 
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Paralinomorpha gen. n. 

Körper schlank. Vorderflügel mit nur drei Cubitalzellen; die 1. Cubitalkreuzvene 
(lr-m) fehlt, die 1. Cubitalzelle (2 a + 2b) ist anderthalbmal so lang wie die 2. (2 c), die 
2. Cubitalzelle (2 c) ist anderthalbmal so lang wie breit; Basalis (M) trifft im Ursprung 
des Cubitus (Rs + M) in die Subcosta (Sc + R); die Basalis und die 1. Mediocubital- 
kreuzvene (lm-cu) verlaufen parallel; Analzelle des Vorderflügels mit schräger Sub- 
medialkreuzvene (cu-a), sie trifft fast die Mitte der 1. Discoidalzelle (3 a); Hinterflü- 
gel ohne geschlossene Mittelzelle und Randvene; Amalzelle ist nicht gestielt; Subme- 
dialkreuzvene (cu-a) trifft fast rechtwinkelig auf den Medius (Cu 1) und die Spitze 
der Analzelle (Abb. 1.1). 

Antennen länger als das Abdomen, besitzen 9 Glieder, nicht gesägt; das 3. und 
4. Glied gleichlang, das 5. etwas kürzer (Abb. 1.2). Postgenalcarina deutlich entwik- 
kelt, wird aber am Oberkopf schwächer. Hinterrand des Postocellarfeldes nicht ge- 
kielt. Der Malarraum fast so lang wie der Radius eines Lateralocellus. Clypeus halb- 
kreisförmig ausgeschnitten, die Seitenecken sind schmal gerundet. Mandibeln asym- 
metrisch, die rechte ist einfach, und die linke besitzt einen großen, breiten Subapikal- 
zahn nahe der Basis (Abb. 1.3). 

Coxa 3 normal lang; Tibia 3 so lang wie Femur 3 und 2. Trochantellus 3 zusammen; Ba- 
sitarsus 3 etwas länger als die nachfolgenden Tarsenglieder zusammen; Tarsalklauen 
mit Basalverdickung (Basallappen) und Subapikalzahn, der länger und kräftiger ist 
als der Apikalzahn (Abb. 1.4). 

Typus-Art: Paralinomorpha muchei sp. n. 



Abb. 1: Paralinomorpha muchei gen. n. et sp. n., —1) Vorder- und Hinterflügel, 2) Antenne, 

3) Kopf, 4) Tarsalklaue, 5) Sägevalve, 6) 9.-10. Hauptzahn der Sägevalve. 
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Diskussion 

Paralinomorpha besitzt im Vergleich zu Linomorpha Malaise eine kräftigere Ge- 
stalt. Bei Linomorpha ist die Tibia 3 deutlich länger als der Femur 3 und der gesamte 
Trochanter 3 zusammen. Im Vorderflügel ist die 1. Cubitalzelle (2 a + 2 b) fast dreimal 
so lang wie die 2. (2 c). Die Submedialkreuzvene (cu-a) trifft hier weit vor der Mitte 
in die 1. Discoidalzelle (3 a), und im Hinterflügel verläuft die Submedialkreuzvene 
(cu-a) zwischen dem Medius (Cu 1) und der Spitze der Analzelle schräg. 

Ebenfalls nahe verwandt ist die Gattung Apethymus. Hier ist die Analzelle im Hin- 
terflügel immer gestielt. Der Subapikalzahn der Tarsalklauen ist kürzer als der Api- 
kalzahn. Auf der rechten Mandibel ist entweder ein kleines Subapikalzähnchen oder 
zumindest eine flache konvexe Wölbung entwickelt. 




Abb. 2: Linomorpha tricolor Malaise, -1) Sägevalve, 2) 9.-10. Hauptzahn der Sägevalve, 

3) Penisvalve, 4) Parapenis und Harpe, 5) Mundteile. 


Paralinomorpha muchei sp. n. 

9- - Körper gelbbraun. Kopf schwarz, gelbbraun ist ein Supraclypealfleck. Cly- 
peus, Labrum, Basis der Mandibeln, die Spitze des 6. und das gesamte 7. bis 9. Anten- 
nenglied sind weiß. Scutum 2 schwarzbraun; weiß sind die breiten Hinterecken des 
Pronotums, ein Längsstreifen auf Scutellum 2 , ein Punkt auf Scutellum 3 und die ober- 
sten Spitzen der Mesopleuren. Schwarzbraun sind eine dünne Linie auf der Rückseite 
der Tibia 2 , der Basitarsus 2 , die Spitze am Femur 3 , die Tibia 3 und der Basitarsus 3 , des- 
sen Spitze und alle nachfolgenden Tarsen glieder jedoch weiß sind; Coxae und Tro- 
chanteren hellgelb. Hellgelb sind die Hinterränder der Tergite^ und die Sternite; 
Tergitg weiß. Sägescheide basal gelb, apikal geschwärzt. Cerci gelb. 

Kopf hinter den Augen verengt. Oberkopf glänzend, fast unpunktiert. Postocellar- 
feld etwas breiter als lang und fast rechtwinkelig nach vorn gezogen; Lateralfurchen 
schwach nach außen gewölbt; Medianfurche fehlt vollständig. Praescutum, Scutum 2 , 
Scutellum 2 und Mesopleuren glänzend und mit verstreuten kleinen, sehr flachen 
Punktgruben skulptiert. Mesosternum schwach runzelig. Tergite glänzend, mit un- 
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scheinbarer Mikroskulptur. Die Flügel schwach gelblich getrübt; Costa und Stigma, 
außer heller Basis, braun; übriges Flügelgeänder dunkler. 

Länge: 7,0 bis 8,0 mm. 

Sägevalve: Abb. 1.5, 1.6. 

Cf. - Unbekannt. 

Typenmaterial 

Holotypus: $: Etikettierung: „Formosa, Sauter“; „Taihorinsho, X. 1909“; „Apethy- 
mus spec.“; „Holotypus (rot)“; „Paralinomorpha muchei gen. n. et sp. n., det.: F. 
Koch, 1987 (rot)“. Der Holotypus befindet sich im British Museum (Natural History). 
Diese Art ist dem 1987 verstorbenen Entomologen, W. Heinz Muche, in Verehrung ge- 
widmet. 

Verbreitung: Taiwan. 


Diskussion 

Die generellen Unterschiede zur nahestehenden Linomorpha tricolor wurden be- 
reits in der Beschreibung der Gattung erwähnt. Außerdem sind bei L. tricolor die di- 
stalen Antennenglieder schwarz. Schwarz sind weiterhin die Oberseite des Thorax, 
die Mesopleuren und das Mesosternum. Hinzu kommen entsprechende genitalmor- 
phologische Unterschiede (Abb. 2.1 bis 2.4). 
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